
Das Obernamt als Dıienst der ahrheıt.
der Commun1o0 un der ofinung
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Diıie Kırche BEZCHT heute den Gedenktag eiıner UOrdensifrau., der Marıa
Magdalena VO Pazzı. Imn 15852 WarT S1e in den Karmel EIMZCHECKCN! Ihre
Biographie besagt, daß S1e In ıhrem en Verantwortung rug als Novızıats-
leıterın, SOWIE daß S1e durch körperliche un seelısche Leıden geläutert W OT-
den ist, wobel S1e bewußbt, WIe der Apostel Paulus In seinem rT1e dıe KO-
losser CS ausdrückt, Tür den Leıb Chriısti, dıe Kırche. das erganzen wollte, WaSs

den Leıden Christı noch (vgl Kol 1,24).
Mıtsorge dıe Kırche das WarT das nlıegen dieser Ordensfrau Mıtsorge

dıe Kırche Ist auch unls aufgetragen. Wıe vielfältie und WI1Ie verschıeden D
stufit dı1ese Mıtsorge sSeıIn kann, MaQ gerade en der Marıa agda-
ena aufleuchten; Z Maı 1607 iıst S1IE gestorben. DiIie 1e dieser Miıt-

wırd zweiıftellos auch aufleuchten dem ema. das S1ıe für dıe dıesjäh-
rge Miıtgliıederversammlung ewählt Cn (Ordenschristen un ihre Verant-
wortung Tür dıe Mıtarbeıit der Laıen In der Kırche).
nen, 1e Schwestern, ist dıe orge dıe Kırche aufgetragen A den
Dıenst als Oberın, als Verantwortliche iıhrer Gemeınnschaftt.

Worte der Schrift, dıe WIT eben In dıeser FEucharıstiefeler gehört en
(1 Petrus a8_2 s arkus 10,32—45), können uns Leıtgedanke seIn und
mOgen uns hınführen Z rechten Verständnıs dieses uUuNseTICsSs DIienstes. Ich
SdaLC ‚SUuMS-  c denn ich möchte miıch und den Dıenst, der mır hier ın dieser ETZ-
diıözese Tür das Ordensleben aufgegeben ist, mıt einschlıeßen.

„Der Wahrheit gehorsam habt iIhr FCUET Herz rein gemacht“ Sagl
UNMS der Apostel Petrus (l etr. ZZ)

Es geht alsSO eınen Dıenst der Z NCN Im /Zentrum diıeses DIien-
STES steht Jesus Chrıstus, der Erlöser, der der Weg, dıe anrneı und das IDS-
ben ist (vgl Joh.14,6).
Dieser Dıenst ezlelt dıe Kırche dıe CS immer besser kennen und
lL1ie gılt dıe F bereichern oılt W dıeel der Verwirklıchung
UNMNSSECTET erufung Zur Christusnachfolge In den Raten des Evangelıums
(LG S: 44; 18)
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Wır egegnen Ca Chrıstus, als dem Herrn der eschıichte der (rie-
schıichte uUNSCICS Lebens und der Geschichte uUuNscIeTr Gemeınnschaften. Im (rJe-
horsam SInd WIT der anrnhneı verpflichtet, und diıese anrneı macht unls freIi
(vgl Joh 8r52)
olcher Dienst der anrheı chafft Ve riraue wei1ıl eın Raum bleıibt
für Manıpulatıion. „Der anrneı Gehorsam habt ıhr CC Herz rein DC-
mMacht““ mıt reinem Herzen und reiner AÄbsıcht oılt CS der ahrheı
dıenen In uUuNscIiIenN Gemeımnschaften, un e S1E der Kırche gılt C dıe
anrneı hıeben, VELRDLEILEN! ıhr stehen gılt CS für dıe anrhneı

leıiden und sıch der ahnrhneı freuen.

„ Wer hei euch 2r0ß seıin WILL, der soll CUer Diener sSein“ der Evange-
Iist arkus überliefert UNMLS dieses esus-Wort (MK

Jesus verdeutlicht dieses se1in nlıegen noch. indem den Aposteln Ssagt Del
euch darf CS nıcht se1n, W1e be1l weltliıchen Herrschern, dıe dıe Menschen
unterdrücken (vgl. !  9 das 111 iıhr ur nıcht arbeıten mıt
Maßstäben und ethoden, WIEe S1e in der Polıitik übliıch sınd sondern iıhr
sol seın WIEe einer, der dı1ent (vgl IS’
Eın grundlegender Dıienst, der denen aufgegeben ıst, dıe eine Aufgabe der
Leıtung aben, ıst der Dienst der Commun10 - eın Dıienst, der der Eın-
helt diıent

Als Oberer und Oberıin sınd WIT mıtverantwortlich für dıie „Communıl1o““
Innern der Kırche nıcht zuletzt der Urtskırche, In der WIT en und tätıge
SInd. Jesus Sagt Wıe der Vater miıch elıebt hat. IS ich euch. Bleıbet In
der Liebe! Ihr se1d meıne Freunde, WECNN ıhr das (u(l, WasSs ıch euch eboten
und aufgetragen habe (vgl Joh 15,9-17).
Je mehr dıe S (CGottes ulls ZUHT Erfahrung geworden ist, desto mehr sınd
WITr äahıg, 1m selben (Geıist Eınheıt, Commun10., ScChaliien Wer mıt Chrıistus
ebt Ihm wahrha verbunden ist, wırd äahıg werden, einem 1ma des Ver-
NS derSund 6eUS. den Weg bereıten Communi1io wıirken.
Dıiesen Dienst gılt CS VOT em innerhalb der eigenen Gemeininschaft AdUSZU-
führen Und dieser Dienst hat eiıne starke ekklesıiale Dımensıion. Der Apostel
Paulus beschreıibt dıie Kırche als Leı1b, dem Jjedes 1e seine Funktion hat

und WECNN se1ıne Funktion CUG, dann steht CS gul den Leı1b:;: ıst g —
sund. Wenn eın ]1e nıcht seine ıhm zukommende Funktion ausübt, sondern
eıne andere tun möÖchte, dann entsteht eın Durcheimander der Leı1ib wırd
ran wertvolle Kräfte werden damıt vertan., daß S Dbloß noch sıch selbst
herumkuriert.

In Rücksicht auf den Diıenst der CommunI10o, den CS tun gılt, CS sıch,
vVvOoOnN Zeıt Zeit In er Einfachheit und Unvoreingenommenheıit das Ka-



pıte des Kömerbriefes und das 12 Kapıtel des ersten Korıintherbriefes le-
SC und mediıtieren.
Je besser unls der Dıenst der Communi1io elıngt, desto mehr werden uUulNnseTe
Ordensgemeinschaften befählgt se1n, In der Welt Zeugni1s geben VO Heıl,das uns In Jesus Christus geschenkt ist desto mehr kann das Zeugnıi1s UNSCICS
Lebens Dauerteig se1n In der Kırche und In der Gesellschaft IC das
Orlentierung g1ıbt
Im Bemühen den rechten Dıienst der Communi1io sollte nıcht VETSCSSCHwerden, qauft dıe Persönlichkeit des Gründers oder der Gründerin blicken
S1e nämlıch eıster INn der Erfüllung dieses Diıenstes der Communio.
S1e en gelebt, WdsS$ der Herr meınt mıt seiınem Wort ‚„ Wer Del euch großseın will, der soll CC Dıener seın“ (Mk Der Auftrag ZU Dıenst
der Einheit gehört ZU kostbaren Erbe, dem sıch jeder Cnhe: jede Oberın,jede Verantwortliche einer Gemeinschaft verpflichtet wIissen mu

5  UFrC das kostbare Iut Christi seid iIhr losgekauft, daß iIhr un
(Grott glauben Un auf ıhn hoffen könnt‘“ (vel etr. 1, 19—-271)

DIieses Wort des postels Petrus uns hın eiInem weıteren wiıchtigenDienst, der VO Leıterıiınnen und Leıtern innerhalb eıner geistlıchen Gemeiıin-
schaft verlangt WITd: CS geht den Dıenst der offnung.
Wer eıne Führungsaufgabe hat, soll olfnung ausstrahlen dıe BeweggründeTür dıe offnung geben
ESs iIst unlls der Heılıge Geilst verheißen, auf daß WIT Zeugen Chrtast SeIN kön-
NCN Diıieses Zeugn1s ründet 1Im Kreuz 1m Losgekauft-sein e das Ost-
bare Blut und In der Auferstehung Jesu Christıi, des Erlösers. Das ırken
des Geistes eın In das Verstehen des Erlösungsgeschehens, un das

ZUT Haltung der offnung.
DiIe Kırche braucht olfnung dıe UOrdensgemeinschaften brauchen Off-
NUNg S1E brauchen olfnung.
Es gılt aher, sıch nıcht einnehmen lassen VO Sorgen oder Entmutigung.Gewıiß o1bt CS immer wıeder Gründe, dıe Besorgnis nla geben ewW1l
Ist aber auch, daß Jene Anwandlungen VOo Voreingenommenheit, die unls
blockieren, nıcht VOoO Herrn kommen. Er ist der Herr, der olfnung g1bt
Damıt dıie offnung domıminıerend Sse1 In unserem . Ordensleben un In 11SC-
d apostolıschen Jun, gılt G unermu  ıch aiur SOTSCNH, daß Jesus (Ohi-
STUS, Herr und Erlöser, WITKIIC 1mM Zentrum UNSCTECS Lebens und NSC-
KG Gemeiinschaft steht (vgl dazu auch Can 619 CIC) Im IC auf Ihn, den
Erlöser, können TODIleme letztlich nıcht entmutıigen. Er sagt unl  / Ich bın es!
abt keıne Furcht! Ich sende euch! Ich bın mıt euch.



So gılt CS, In en Sıtuationen und Aktıonen, dıe ofinung auf den
Herrn setfzen Wer olchen Diıienst der ofinung übt, wırd bereıt und ahıg
bleiıben. Tür HC ufgaben wiıird en seın für jeden Nru des Herrn.

DiIe olfnung kann In (jefahr kommen , WCNN I1lad  S den us  IC auf Chrıistus
un seıne Verheißung ewıgen Lebens vergıßbt WE Ian sıch isolhert WCIN
I1la  = meınt, INa  z bedürfe nıcht des KRates, der T  e7 der Erfahrung anderer.
Persönlıich habe ich CS Oft empfunden, da gerade Oberntagungen Gelegen-
heıten des Sıch-beratens und des Erfahrungsaustausches sınd und SsOomıt Im-
pulse der offnung geben können.

9  C das kostbare Blut Chriıstı se1d iıhr losgekaulftt, daß iıhr auft ıhn hof-
fen könnt.“

In dıesem Marıanıschen Jahr vereinen WIT uns, mıt den posteln,
mıt der Mutltter Jesu 1im (vgl Apg 1,14). Wır erbıtten uns dıe Ta für
den Dıienst, der VO uns gefordert den Dıiıenst der ahnrheı und der E1n-
heıt. den Dienst der Commun1o0 und der olinung. Amen.

Ordensrechtliches Symposıion In Lublın/Polen
An der kanoniıstischen der katholischen Universität Lublin IN olen,
der einzigen katholischen Universität IM S  OC  9 fand Un

Oktober 1988 e1in ordensrechtliches ymposion Auf Einladung des he-
kannten polnischen Ordensrechtlers Prof. Dr Bronislaw Wenanty /Zubert
OFM nahmen als Referenten dieser Tagung teıl. Abtprimas Dr Vıktor Dam-

OSB, ROom, Prof. Dr Bruno Primetshofer CSsR, Wıen, und Prof.
Dr. Rudolf Henseler CSsR, Henne  ieg
Die Themen des ersien ages standen dem Motto „Ortskirche nd Auto-
NnNOMLE der Ordensverbände‘. Das Grundsatzreferat 1€e. Prof. Henseler Z
ema „Grundsätzliche Überlegungen Z Verhältnis Ortskirche Ordensver-
aände  e Daran schloß sıch der Vortrag Vo Prof. /Zubert muit dem ema
„Das Apostolat der Ordensleute Un seine Einordnung In die Gesamtpastoral
der Ortskirche‘“. Den dritten Vortrag diesem Ihemenkomplex 1e. Abtpri-
INUN Dammertz: „Die gebührende Autonomie der diözesanrechtlichen Ordens-


